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Neue Nacktschnecke aus Australien, 

Von Dr. Lehmann. 

Herr Heynemann stellte neulich die Gattung Anadenus, 
welche unsern Arion in Ostindien vertreten möchte, auf, 
ich bin im Stande eine neue Gattung aus Victoria, Au¬ 
stralien zu beschreiben , die so weit mein Wissen reicht, 
bisher nicht beschrieben, und der 2ten Hauptgruppe, dem 
Limax, sich fast eben so nahe anreiht, wie Anadenus an 
Arion. Um diese nahe Verwandtschaft zu bezeichnen, 
nenne ich die neue Gattung: 

Limac us. 

Thier lang gestreckt, halb stielrund, Sohle mit dem 
Körper der Länge nach verwachsen. Rücken flach ge¬ 
wölbt, er und das Schwanzende nicht gekielt, Schwanz¬ 
drüse fehlt. Mantel ohne Wellenringe, gekörnt, Athemloch 
hinter der Mitte des rechten Mantelrandes. Unter dem 
Mantel in einer breit eiförmigen Membran Kalkmasse in 
Plättchen abgelagert, Runzeln des Rückens nicht in Längs¬ 
reihen elliptischer Maschen, vielmehr in Längsreihen perl¬ 
schnurartig ungleich gekörnt. Kiefer, Zunge, Dauungs- 
und Genital-Apparat nach Art des Limax gebildet. 

Art : Limacus Breckworthianus Lehmann. 

Thier lang gestreckt, halb stielrund, vorn quer abge¬ 
stutzt, nach hinten allmälig und scharf zugespitzt. Rücken 
Hach gewölbt, nicht gekielt, allmälig und nach der Schwanz¬ 
spitze zu abfallend. Schwanzdrüse fehlt. Länge 25 — 40 
bis 50 Mm., Breite in der Sohle ß— 8 Mm. Lebt in 
Breckworth, Victoria, Australien. 

Au gen träger pfriemenförmig, vorn eirund ge¬ 
knöpft, in dem Knopfe die runden dunklen Augen tragend; 
an der Basis geschwollen, schwarz gekörnt, 4—ß Mm. 
lang. Fühler cylindrisch, vorn abgerundet, 2 — 3 Mm. 
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lan <p . Nacken gekörnt, mit deutlich erhabener Mittclleiste, 
welche körnig sich bis zwischen die Augenträger erstreckt. 
Mantel vorn breit convex abgerundet, zuweilen concav 
ausgebuchtet, hinten sehr stumpfwinklig bogig abgestutzt. 
Athemloch rund in der hinteren Hälfte des rechten 
Randes, von demselben nach vorn und unten durch den 
Mantelrand eine Spalte. Mantel chagrinartig, körnig-runz¬ 
lig ohne bestimmte Anordnung. — Hinter dem rechten 
Augenträger die eiförmige Oeffnung der Genitalien. — 
Körper ober fl äche stark gekörnt, mit breiten unregel¬ 
mässig runden, bald grösseren bald kleineren Hautdrüsen, 
die perlschnurartig in Längsreihen liegen, doch lässt sich 
mitunter auch eine regelmässige Anordnung in Querreihen 
wahrnehmen, welche besonders unter dem Mantelrande als 
fast senkrechte parallele Reihen grosser ovaler Drüsen be¬ 
merkbar. Die Sohle ist vom Körper durch einen erhabenen 
Saum, der mitunter in der Mitte eine feine Längsfurche 
zeigt, am Rande deutlich getrennt, ist 3 feldig der Länge 
nach getheilt; die Seitenfelder sind längs feindrüsig gekörnt, 
quer durch parallele Einschnitte quadratisch abgetheilt. 
Mittelfeld, fast glatt, verläuft an beiden Enden zugespitzt, 
und ist durch feine Querlinien oblong getheilt. Die Farbe 
des ganzen Thiers ist schwarzbraun, kaffeebraun, die Sohle 
etwas heller braungrau oder aschgrau. 

L i p p e n 1 a p p e n gross, innen stark faltig. K i e f e r 
mehr oder weniger stark halbmondförmig und über die 
Fläche sattelartig gekrümmt, braun, fein gegittert, in der 
Mitte eine erhabene Längsleiste die am freien concaven 
Rande mit einem kurzen dreieckigen Zahn endet. Letzterer 
war einmal gespalten, sonst ungethoilt. Die Hörner des 
Halbmondes überragen den Zahn bei weitem, sind am 
Ende verbreitert, querabgestutzt, mitunter der obere abge¬ 
stutzte quere Rand etwas concav ausgebuchtet. Kiefer 
-/ 3 Mm. lang, 3 Mm. breit. Zunge ist lang, schlank, 
vorn blattartig erweitert, hinten stielartig um den Zungen- 
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muskel aufgerollt, 9 Mm. lang, 2 Mm. breit, wird von 
einer starken Muskulatur im Schlundkopfe bewegt und von 
einer sehnigen Scheide hinten umgeben. Sie trägt die 
Zähne in 75—90 Längs- und etwa 180 Querreihen. Der 
Zahn der Mittellinie ist symmetrisch, gleich gross mit den 
Nebenzähnen, mit vierseitiger unten quer abgestutzter Basis. 
Der hakenförmige Theil sieht verkehrt flaschenförmig aus, 
endet mit einer starken dreieckigen Spitze. Dicht über 
der Spitze ist die Seite flach concav ausgebuchtet, und 
dann convex gekrümmt, lang zugerundet. Aehnlich sind 
alle Seitenzähne im Mittelfelde, doch ist der concave Aus¬ 
schnitt an der äusseren Seite länger als an der inneren. 
Die Zähne des Mittelfeldes gehen allmälig in die der Seiten- 
felder über, in welchen dieselben sichelförmig werden mit 
einer Basis der der Rosendornen ähnlich. Der eine Zipfel 
dieser Basis ist spitz, der andere abgerundet. Der sichel¬ 
förmige Theil ist lang, stark, und erhält in den äussersten 
Reihen etwa von der 35ten ab, einen seitlichen Zahnein¬ 
schnitt, der ziemlich weit von der Spitze rückwärts gestellt. 
Der Schlundkopf ist gross, stark, bimförmig, 4 Mm. lang, 
hinten 3 Mm. breit. Am hinteren Ende ragt der Zungen¬ 
muskel knopfartig hervor. Neben der Zunge am hinteren 
Theile des Schlundkopfes münden die fadenförmigen 5 Mm. 
langen Ausfuhrgänge der breiten, flachen, mehrlappigen, 
rundlichen Speicheldrüsen, welche den kurzen, weiten 
Schlund, che er in den Magen tritt, umgeben. Der Magen 
ist lang spindelförmig, weit, mit der Speiseröhre 3 Cm. lang, 
geht allmälig in den Darmkanal über, der weit und lang, 
gewunden in die Leber tritt, hier eine Krümmung macht 
und wieder nach vorwärts am Lungensacke vorbei vom 
Magen ab 7 Cm. lang am After, dicht unter der Athem- 
üffnung endet. Die Leber ist weniger gross, wie bei 
anderen Naektsehnecken, hat die Form eines sehr spitzen 
Zuckerhutes, endet sehr scharf zugespitzt im Schwanzende, 
ist aus vielen Blindsäckchen gebildet, die sich zu Liippehen 
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einigen, welche wieder zu drei Hauptlappen zusammentreten 
und lange Gallengänge an Darm und Magen vertheilen, 
indem die Leber einen Theil des Darms und Magens um¬ 
hüllt, wie auch den hinteren Theil des Eiweisskörpers. Am 
vorderen, breiten Ende der Leber, nicht in der Spitze, 
liegt oberflächlich eingenistet, nicht verdeckt, rechts der 
Kode. 

Der Ho de ist ein dicker, herzförmiger, drüsiger Kör¬ 
per, dessen Läppchen zuletzt zu einem gemeinsamen Aus- 
fiihrgange dem Nebenhoden zusammentreten, Welcher 
anfangs fadenförmig, dann stärker und kettenartig gewunden, 
7 Mm. lang, am Eiweisskörper vorbei, in den oberen Theil 
der Vorsteherdrüse führt. Letztere ist breit band¬ 
förmig, verläuft an der Gebärmutter und endet tief unten 
an der Scheide, nur wenig oberhalb der Mündung der 
Ruthe, in dem dort das vas deferens in die Vorsteherdrüse 
einmündet. Die Vorsteherdrüse erscheint mitunter an der 
äusseren Seite wie gefiedert, da sie aus dicht übereinander 
liegenden, keilförmigen Querfältchen besteht. Die Ruthe 
ist massig weit, schlauchförmig, am vorderen Ende etwas 
eichelartig verdickt, hinten abgerundet und hakenförmig 
umgebogen, hier endständig das vas deferens und Mus- 
cul. retractor besetzend. Die Ruthe ist dunkel gefärbt, 
12—15 Mm. lang. Das vas deferens ist kurz, an der Ruthe 
durch kurzes Zellgewebe festgeheftet, trennt sich erst von 
ihr am vorderen Ende um aufwärts in die Vorsteherdrüse 
zu steigen. Es ist 7—10 Mm. lang. Der Muscul. retractor 
inserirt sich neben dem vas defer. nach aussen der Ruthe, 
ist oft zweiköpfig, und der lange Kopf 8—9 Mm. lang. 
Der Ei weisskör per ist lang zungenförmig, am unteren 
Ende verdickt, gelbbraun ; Gebärmutter und Vorsteherdrüse 
schliessen sich ihm an und verlaufen gemeinsam abwärts. 
Die Gebärmutter ist weit, faltig, pauschig, mehrfach 
3—4 mal stark gewunden, endet lang verschmälert nach 
unten in die kurze Scheide übergehend. Die Scheide 
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nimmt unten den Blasenstiel auf, und mit der Ruthe ge¬ 
meinsam bilden sic eine kleine Cloake. Der Blasen stiel 
ist weit, sehr kurz 2—4 Mm. und trägt eine breite, zungen- 
fönnige, blaugraue 5 Mm. lange Blase, die oben ein liga- 
mentum Suspensorium hat. 

Unter dem Mantel liegt zum Schutze der Athmungs- 
organe das Kalkplättchen, im Ganzen breit eiförmig, Hach 
concav innen ausgehöhlt, grösstentheils membranös, mit 
mehr weniger starken Kalkplättchen, die namentlich nach 
der Mitte und dem spitzeren Ende zu querliegend und an 
letzterem ziemlich in der Mitte des Randes einen Nucleus 
bildend, bemerkbar sind. Zuweilen ist die Membran mit 
Ausnahme des Randes ganz mit Kalkplättchen durchsetzt, 
die lose untereinander verbunden. Die Membran ist 6—7 
Mm. lang, 4—5 Mm. breit. Unter ihr liegt der Lungen¬ 
sack, ein Hach gewölbter rundlicher, aussen dickwandiger, 
grossmaschiger Sack, von einer zarten Membran ausge¬ 
kleidet, die durch einen Umschlag in der vorderen linken 
Seite das Pericardium bildet in welchem das Herz mit den 
grossen Gefässstämiuen liegt, die sich flir Lungensack und 
Körper verzweigen. 


Znr Anatomie von Amalia marginata Drp. 

Von Dr. Lehmann. 

Ob Limax marginatus Müll, nach Moquin-Tandon 
gleich Amalia marginata Drap, sei, oder ob er, wie Heyne¬ 
mann annimmt, gleich L. arboreus Bouch. sei, kann ich 
nicht entscheiden, da mir Müllers Yerm. histor. nicht zu¬ 
gänglich geworden. Jedenfalls war Limax (Amalia) mar¬ 
ginatus seit Draparnaud und Ferussac beschrieben und ab¬ 
gebildet und Moquin-Taudon gab eine genauere anatomische 
Beschreibung desselben, bildete ihn ab, und stellte ihn als 



